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Expedition: Perrenſtraße AR ZU 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 28. Dezember, Nachmittag 3 Uhr. An heutiger Börſe wurde als 
ſicher mitgetheilt, daß die Bank den Diskonto für jetzt nicht weiter reduziren 
werde. Als Conſols von Mittags 12 Uhr 937 auf 600 waren, eröffnete 
die Zproz. zu 68, hob ſich auf 68, 10, ſank dann auf 67, 90 und ſchloß belebt 
und feſt zur Notiz. Pro Januar wurde die Zproz. zu 68, 45 gehandelt. Kon⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% gemeldet. > 
Schluß⸗Courſe: pCt. Rente 67, 95. 4% pC. Rente 93, —. Kredit: 
mobilier⸗Aktien 822. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
728. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 635. Franz⸗Joſeph 475. 3p&t. Spanier 


37%. IpCt. Spanier 25%. 5 7 j 
London, 28. Dezember, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols eröffneten 93 ½, ſtie⸗ 
Mexikaner 20. Sardinier 85. 


gen auf 94% und ſchloſſen zur Notiz. 
Conſols 93%. [pCt. Spanier 25%. a t N 
5pGt. Ruſſen 107. 4½ Ct. Ruſſen 97. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Der fällige Dampfer aus Newyork iſt eingetroffen. ; 
Wien, 28. ee ans 12% Uhr. Die Börſe war lebhaft; es 
anden Deckungen der Contremine ſtatt. 4 45 
Silber Anlabe 93. opt. Metalliques 8070. 4 4pCt. Metalliques 70%. 
Bank-⸗Aktien 951. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 177%. 3 Sn 
18%. National-Anleben 83%. Staats Cijenbahn-Attien 29674. Credit 
Attien 213%. London 10, 18. Hamburg 78%. Paris 12314. Gold 7%. 
Silber 6. Cliſabet⸗Bahn 101%. Lombard. Eiſenbahn 113. Theiß⸗Bahn 
101. Centralbahn — g 
r 5 > Ru Dezember, Nachm. 2% Uhr. Anfangs höher, 
ter, oß ſteigend. 2 
u Wiener Wechſel 111%. _SpEt. Metalliques 75. 
4 pCt. Metalliques 66%. 154er Looſe 101%. Oeſterreichiſches National: 
Anlehen 78%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 333. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1096. Ra Erepit-Aktion 192%. Oeſterr. Eliſabetbahn 
08%. in: Bahn 076. 2 ir 5 
r Nachmittags 3 Uhr. Böͤrſe animirt. Dis⸗ 
konto unverändert, bei der Staats⸗Distontokaſſe von 10 auf 8 pCt. ermäßigt. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Eredit⸗ Aktien 107%. 
Oeſterreich⸗Franz. Staats-Eifenbahn-Altien 700, Vereinsbank 15. Nord⸗ 


deutſche Bank 764%. Wien —. 5 a . 

5 28. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen feſt bei ge⸗ 
rin = art. En unverändert flau. Del loco 22, pro Frühjahr 24. 
* Laue, 28 Dezbr. [Baumwolle.] 10,090 Ballen Umſatz. Preiſe 
% bis J höher. 


Telegraphiſche Nachrichten. i 
München, 28. Dezember. Der preußiſche außerordentliche Geſandte, Kam⸗ 
merherr v. Bodelberg, iſt heute Morgen verſtorhen. (S. untee Berlin.) 
aris, 27. r. Der heutige „Moniteur“ enthält ein kaiſerliches 
Dekret, durch welches der Senat auf den 18. Januar einberufen und das Bu⸗ 
reau die 


ſer Verſammlung konſtituirt wird. arſchall Peliſſier iſt zum Vice⸗ 

räſidenten ernannt worden. Durch andere Dekrete werden die Herren Leroy 

2 Arnaud, Admiral Grivel und Hubert Delisle zu Senatoren, fo wie Herr 
Bataille zum Staatsrathe ernannt. 

Nachrichten aus Neapel vom 22. Dezember melden, daß das Erdbeben 
hauptſächlich in dem dieſſeitigen 3 und der Baſilicata Schaden an⸗ 
gerichtet hat. Zu Potenza verloren 400 Menſchen, zu Pola 300 Menſchen 
das Leben; zwölf Dörfer ſind ref gänzlich zerſtöort. Ingenieure, Sanitätsbeamte 
und Truppen ſind zur Hilfe geſandt. Am 19. und 20. Dezember wurden in 
Neapel ſelbſt neue Kaders die Ks keinen Schaden anrichteten. Auf 

icili teine Er rſpürt. ; 
ka 26. Dezember. Man verſichert, eine von Lord Canning einge⸗ 
gangene Depeſche melde, daß nächſtens 2400 Mann von Kalkutta nach China 
abgehen würden. — Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß der däniſche Ge⸗ 
ſandte geſtern den Geheimrath Scheele dem Kaiſer vorgeſtellt habe. 


Wreuß en. 
in, 28. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
7b geruht: Die Kreisrichter Knauth in Merfeburg 
und Ramann in Suhl zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen. 

Dem Geheimen Kanzlei⸗Sekretär Jahn im Minifterium für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift der Charakter als Geheimer 
Kanzlei⸗Inſpektor verliehen. — Die Anſtellung des Schulamts⸗Kandi⸗ 
daten Johannes Baeck als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium 
zu Recklinghauſen it genehmigt worden. Der Büreau » Affiftent 
Blöm und der Hauptamts ⸗Aſſitent Lin cke find zu Geheimen Kalku⸗ 
latur⸗Aſſiſtenten bei der General-Verwaltung der Steuern im Finanz⸗ 
Miniſterium ernannt worden. 

Se. Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem zur 
Dienftleiftung bei des Prinzen Friedrich Wilhelm königl. Hoheit kom: 
mandirten Hauptmann v. Schweinitz des 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Niederlande 
Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens vom 
niederländiſchen Löwen zu ertheilen. 

Die Ziehung der Iſten Klaſſe 117ter königl. Klaſſen⸗Lotterie wird 
nach planmäßiger Beſtimmung den 6. Januar k. J, Früh 8 uhr, 
ihren Anfang nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Zie⸗ 
bungs-Nummern aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe 
ſchon den 5. Januar k. J., Nachmittags 3 Uhr, durch die koͤ⸗ 
niglichen Ziehungs-Kommiſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu 
beſonders aufgeforderten Lotterie Einnehmer Stadtrath Seeger und 
Lehmann hierſelbſt im Ziehungs⸗Saal des Lotteriehauſes stattfinden. 

Berlin, 28. Dezbr. Es iſt verſchiedentlich von den Zeitungen 
gemeldet worden, daß die Stadt Lübeck ſich in der gegenwärtigen 
Handels- und Geldkriſis an die preußiſche Regierung und insbeſondere 
an die Seehandlung gewendet habe, um ein Anlehen zu erhalten. 
Ueber den Ausgang der betreffenden Verhandlungen ſind vielfach un⸗ 
richtige Angaben gemacht. Das Wahre an der Sache iſt, daß nach 
dem Ergebniß der ſtattgehabten Berathungen die Stadt Lübeck ſelbſt 
von ihrem früheren Wünſche zurückgetreten iſt. In folder Weiſe hat 
dieſe Angelegenheit unter gegenſeitigem Einverſtändniß ihre 
Erledigung gefunden, und wie dabei auf der einen Seite die bundes⸗ 
freundliche Geſinnung gern bethätigt worden, ſo iſt auf der anderen 

eite die bereitwillige Anerkennung derſelben nicht ausgeblieben. 

— Wir beeilen uns, in Folge einer früher von uns gegebenen 
Berichtigung die Mittheilung zu machen, daß eine neue Wendung in 
den noch immer ſchwebenden Verhandlungen in der Rübenzucker⸗ 
ſteuerfrage eingetreten iſt, und man nun, aber auch erſi jeßt, den 


Zuſammentritt einer beſonderen Konſerenz beabſichtigt. Vorausgeſetzt 

die Beiſtimmung aller Zollvereinsſtaaten, iſt der 7. Januar k. J. als 

Termin für den Zuſammentritt der Konferenz anberaumt worden. 
. (Zeit.) 

[Vom Hofe) Am 23ſten Abends beſchenkte Ihre Majeſtät die 
Königin die Hofchargen im Schloſſe zu Charlottenburg und am hei: 
ligen Abend 9 Uhr verſammelten ſich die ſämmtlichen Mitglieder des 
hohen Königshauſes im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen und nahmen daſelbſt die Geſchenke, welche Ihre Majeſtäten und 
die Prinzen und die Prinzeſſinnen ſich gegenſeitig gemacht hatten, in 
Empfang. Jedes Mitglied der königl. Familie hatte einen mit einem 
grünen Chriſtbaum geſchmückten Tisch und auf demſelben befanden ſich 
die mit dem Namen des hohen Gebers bezeichneten Geſchenke. Für 
Se. königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm waren auch aus 
London ſehr werthvolle Geſchenke eingegangen. Nach der Weihnachts⸗ 
beſcheerung blieben die hohen Herrſchaften noch längere Zeit vereinigt 
und nahmen zuſammen das Souper ein. Am erſten Feſttage war 
Familientafel im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl. Am 
zweiten Feſttage hörten die hohen Perfonen die Predigt in hieſigen Kir: 
chen; Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen wohnte 
dem Gottes dienſte in der Matthäuskirche bei. um 4 Uhr Nachmittags 
fand im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen Fami- 
lientafel und Abends eine Theegeſellſchaft ſtatt. Geſtern nahmen Ihre 
königl. Hoheiten bei Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnitz 
im Prinzeſſinnen⸗Palais das Diner ein. Abends erſchienen die hohen 
Herrſchaften insgeſammt in der Oper. 

— Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen wohnten am erſten Feiertage dem Gottesdienste in der Schloß⸗ 
kapelle zu Charlottenburg bei und kehrten von dort gegen 12 Uhr 
zurück. Später nahm Se. königliche Hoheit der Prinz den Vortrag 
des Wirkl. Geh. Legationsraths Balan entgegen. Geſtern Vormittag 
hatte bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen nach dem 
Gottesdienſte, welchem Höͤchſiderſelbe wieder in Charlottenburg beiwohnte, 
der Oberſt Freiherr v. Manteuffel militäriſchen Vortrag. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm im Laufe 
des heutigen Vormittags die Vorträge des Geh. Kabinets⸗Raths 
Illaire, des Wirklichen Geh. Ober-Regierungs-Rathes Coſtenoble und 
die militäriſchen Meldungen entgegen. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm verweilte geſtern 
Mittag längere Zeit auf der Wachtparade. Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl trafen geſtern Mittag von 
Potsdam hier ein, machten zunächſt Ihren Majeftäten in Charlotten⸗ 
burg einen Beſuch und nahmen darauf an dem Diner bei der Frau 
Fürſtin von Liegnitz Durchlaucht Theil. Nach dem Schluß der Oper 
kehrten Höchſtdieſelben nach Potsdam zurück. 

— Ihre koͤnigl. Hoheit die Großherzogin Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Höchſtwelche in dieſen Tagen am königlichen Hofe zum 
Beſuch erwartet wurde, iſt durch eine Unpäßlichkeit an der Reiſe ver⸗ 
hindert worden und wird nun, wie es heißt, zum neuen Jahre von 
Schwerin nach Berlin kommen. 

— Der General-Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
General Graf Adlerberg 1J., iſt von Würzburg ꝛc., wohin er vor eini⸗ 
ger Zeit reiſte, geſtern Früh wieder hier eingetroffen. — Der königliche 
Geſandte am Hofe zu Neapel, Freiherr von Canitz, iſt hier angekom⸗ 
men. — Der öſterreichiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Graf Eſter⸗ 
hazy, iſt von Dresnen kommend hier eingetroffen. (Zeit.) 

[Kammerherr v. Bockelberg .] Aus München erhalten wir 
die betrübende Nachricht, daß heute Früh der dieſſeitige außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am königlichen baierſchen Hofe, 
Kammerherr von Bockelberg, daſelbſt geſtorben iſt. Derſelbe ſtammte, 
jo weit uns bekannt, aus einer altpreußiſchen Familie, welche von Kö: 
nig Friedrich Wilhelm II. in den Adelſtand erhoben wurde. Sein Ba: 
ter diente im königl. Militär und war zuletzt preuß. Oberſt und Hof 
marſchall am Hofe des Herzogs Eugen von Würtemberg zu Karlsruh 
in Schlefien. Der Sohn betrat die diplom. Laufbahn, nachdem ihm bereits 
im J. 1829 die Kammerherrnwürde ertheilt worden war. Im J. 1833 
fungirte er interimiſtiſch als Legationsſekretär zu Kopenhagen; ein Paar 
Jahre ſpäter wurde ihm die Stelle eines Legationsſekretärs am kaiſer⸗ 
lichen Hofe zu Wien übertragen, ihm auch bald darnach der Charak— 
ter eines Legationsraths beigelegt. In dieſer Stellung blieb er bis zu 
ſeiner Ernennung zum Miniſter⸗Reſidenten (1842), nachher Gefandten 
am großherzogl. heſſiſchen und am herzogl. naſſauiſchen Hofe. Als 
im Jahre 1848 Graf v. Bernſtorff von München nach Wien verſetzt 
wurde, erhielt Herr v. Bockelberg den Geſandtſchaftspoſten in Mün⸗ 
chen, von welchem ihn jetzt der Tod abgerufen hat. Er hat dort in 
ſchwierigen Zeiten dem Vaterlande anerkennungswerthe Dienſte gelei- 
ſtet und wurde von ſeinem König und Herrn für dieſe Dienſte 
zuletzt mit dem Stern des rothen Adler-Ordens begnadigt. 


˖ Geit.) 

Der Bericht der Louiſen⸗Friedrichs⸗Stiftung zu Berlin, behufs Aus⸗ 
ſtattung achtbarer und vermögensloſer Brautpaare zur Erinnerung an die am 
20. September 1856 ſtattgehabte Vermählung Ihrer 5 Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Preußen mit Sr. königl. Hoheit dem Großherzog Friedrich von 
Baden, iſt für den Zeitraum vom 20. September 1856 bis ult. dezember 1857 
erſchienen. Die Stiftung, hervorgerufen durch ein Ereigniß, welches die Herzen 
aller Preußen innig und freudig bewegte, weil es dem neuvermählten hohen 
Ale wei deutſche Bruderſtämme inniger und feſter noch verband und neuen 
egen für Beide verhieß, begann ihre Wirkſamkeit am Vermählungstage Ihrer 
königl. Hoheiten ſelbſt. Die aufgebrachten Mittel ermöglichten es zwar, bereits 
an dieſem Tage fünf achtbare Brautpaare auszustatten, es konnten jedoch nur 
vier derſelben zur Ausſtattung gelangen, weil are das fünfte von den in 
Vorſchlag gebrachten Paaren das Vaterland verlaſſen hatte. In dieſem Jahre 
ſind noch vier andere Brautpaare hinzugetreten, ſo daß in dem kurzen Zeit⸗ 
raume des Beſtehens der Stiftung acht Brautpaare mit je Einhundert Thalern, 
in Summa alſo mit Achthundert Thalern, ausgeſtattet worden find, Die Aus: 
wahl derſelben iſt, den ſtatutariſchen Beſtimmungen gemäß, von der hohen Frau 
Protektorin in der Art erfolgt, daß bei der Vertheilung der Ausſtattungsgelder 
ſechs Brautpagre chriſtlichen und zwei moſaiſchen Glaubens, und unter erſteren 


drei Paare evangeliſcher, drei Paare katholiſcher Konfeſſton, fo wie drei Paare 
aus dem Militär⸗ und drei Paare aus dem Civilſtande berückſichtigt worden 
ſind. Außerdem iſt der Verwaltungsrath in der Lage geweſen, den Grund zu 
einem Kapitale legen zu können (1900 Thaler). Gleichzeitig richtet derſelbe an 
Diejenigen, welche durch die Förderung edler patriotſcher Zwecke, durch die 
Begründung häuslichen Glücks einem inneren Drange genügen, die Bitte um 
Zuwendungen. 

Charlottenburg, 27. Dezember. Am Donnerſtag, den 24. 
d. Mts., machten Se. Majeſtät der König mit dem Flügel⸗Adjutanten 
vom Dienſt einen Spaziergang, fuhren dann mit Ihrer Majeſtät der 
Königin ſpazieren und nahmen bei dieſer Gelegenheit im königlichen 
Marſtalle die neu angekauften königlichen Pferde in Augenſchein. Zu 
dem Abends bei Ihren königlichen Majeſtäten im Schloſſe zu Charlot⸗ 
tenburg ftattfindenden Weihnachts⸗Aufbau waren die unmittelbare Um⸗ 
gebung Ihrer Maieftäten befohlen, und verweilten auch Se. Majeſtät 
der König kurze Zeit in der Geſellſchaft. An den beiden Weihnachts⸗ 
Feiertagen und auch heute wohnten Ihre königlichen Majeſtäten nebſt 
den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen k. k. H. H. dem in der 
Schloßkapelle zu Charlottenburg gehaltenen Gottesdienſte bei. Beide 
Majeſtäten machten taglich die übliche Spazierfahrt und promenirten im 
Schloßgarten. (Zeit.) 

Königsberg, 24. Dezember. Eine für den geſammten Sorti⸗ 
ments⸗Buchhandel wichtige Entſcheidung iſt mit Bezug auf einen kürz⸗ 
lich hier vorgekommenen Fall durch das Geh. Ober:Tribunal ergangen. 
Ein hieſiger Buchhändler hatte eine von Leipzig ihm eingeſandte un⸗ 
züchtige Schrift ſtrafbaren Inhalts zum Verkaufe ausgeſtellt. Er wurde 
deshalb aus § 151 des Straf-Geſetzes angeklagt. Der Angeklagte 
machte den Einwand, daß er den Inhalt der Schrift nicht gekannt 
und aus dem Titel derſelben auch nicht habe errathen können. Das 
Gericht nahm dieſen Einwand als erwieſen an und ſprach ihn frei. 
Auf die ſeitens der Staats⸗Anwaltſchaft eingelegte Appellation fand das 
hieſige oſtpreußiſche Tribunal den Angeklagten einer fahrläßigen Hand⸗ 
lungsweiſe ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Geldbuße von 10 Tha⸗ 
lern. Das Ober⸗Tribunal hat jedoch dieſen Ausſpruch vernichtet und 
das freiſprechende Erkenntniß der erſten Richter wieder hergeſtellt, weil 
der angezogene § 151 nur eine vorſätzliche, nicht aber eine fahrläßige 
Handlungsweiſe kennt. (K. 3.) 

Düſſeldorf, 24. Dez. Die biefige Zeitung meldet: Geſtern hat eine Ver⸗ 
ſammlung der Gläubiger des Kunſtinſtituts von Arnz und Comp. ſtattgefun⸗ 
in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, das Geſchäft fallit erllären zu laſ⸗ 
ſen, ben ein Direktorium zu wählen und unter Leitung zweier Vorſtände 
den Betrieb des Inſtituts, der allerdings auf die Erledigung der vorhandenen 
Aufträge zu beſchränken ſein wird, fortzuſetzen. Die Summe der geſtern an⸗ 
gemeldeten Forderungen beläuft ſich auf 165,00) Thlr. Es fehlt jede Ueber⸗ 
Nicht über die von auswärtigen Bankhäuſern, deren man zwei in Köln und eins 
in Berlin nennt, gegen Wechſel vorgeſchoſſenen Summen, wie denn überhaupt 
viele Tratten erſt nach mehreren Monaten zum Vorſchein kommen dürften. Un⸗ 
ter ſolchen Verhältniſſen iſt auch nicht eine annähernde Schätzung der Paſſiv⸗ 
Maſſe moglich — man hört fie aber auf mindeſtens eine Viertelmillion Thaler 
angeben. Die im Cours befindlichen, zum Theil kürzlich unter der Erklärung: 
„Das Accept iſt falſch“, proteſtirten, von der Firma Arnz und Comp. gezoge⸗ 
nen Wechſel lauten hauptſächlich auf drei Buchhandlungen, eine in Leipzig, die 
zweite in Stuttgart und die dritte in Stockholm. Sie waren meiſtens auf an⸗ 
dere Städte (Börſenplätze) domizilirt und wurden früher immer dadurch gedeckt, 
daß die Aussteller den Lankhäuſern, bei welchen die Tratten zahlbar gemacht 
waren, die Beträge bei Verfall einſandten. Nicht ſelten Raa dieſe Art der 
Deckung durch den Telegraphen. Bei dem gänzlichen Mangel aller Notizen 
über die Wechſeloperationen (die betreffenden Bücher ſcheinen vernichtet oder ge⸗ 
flüchtet zu ſein) iſt es unmöglich, den Zeitpunkt des Urſprunges der begangenen 
Verbrechen feſtzuſtellen oder auch nur zu konſtatiren, wie viel von den Accep⸗ 
ten echt oder unecht ſein mögen. Von der einen Seite iſt man geneigt, die 
Verbrechen mehrere Jahre rüdzudatiren, und zwar bis zu dem Zeitpunkte, wo 
das Geſchäft definitiv in die Hände der Brüder Arnz überging und einen aufs 
fallend plötzlichen Schwung erhielt; von der anderen Seite hält man dafür, daß 
der verbrecheriſche Betrieb des Wechſelhandels ſich erſt aus jüngerer Zeit her⸗ 
ſchreiben müſſe, da es nicht denkbar ſei, daß Fälihungen dieſer Art lange uns 
entdeckt blieben. Erſt nach Ablauf aller Friſten wird es eventuell möglich ſein, 


den ſchrecklichen Umfang des Betruges, der ſo Viele hart betroffen, einigerma⸗ 


ßen zu überſchauen. 
F raukre ich 


Paris, 26. Dez. Die große Staatsraths⸗Sitzung, welche am 
Mittwoch unter des Kaiſers Vorſitz ſtattfand, iſt dem Vernehmen nach 
keinesweges zu Gunſten der Ackerbau-Verſicherungskaſſen aus⸗ 
gefallen; man hat ſich aufs Neue davon überzeugt, daß dieſe Kaſſen 
nur dann ſo raſch und allgemein, wie der Kaiſer es wünſcht, wirkſam 
werden können, wenn Verſicherungs-Zwang eingeführt wird, man hat 
fi aber auch nicht verhehlen können, daß ein ſolcher Zwang eine ſehr 
empfindliche Seite des franzöſiſchen Landmannes ſtark berühren würde. 
Der Grundſatz, daß die Verſicherungen gegen Hagel, Feuersbrünſte und 
Ueberſchwemmungen eine große Wohlthat für Frankreich ſein würden, 
wenn eben das ganze Land gehalten wäre, ſeine Ackerbau-Habe zu 
verſichern, wurde von Hrn. Perron, dem Abtheilungs:Chef im Staats: 
Miniſterium, vertreten; ſeine bedeutendſten Gegner waren die Herren 
Vidal, General⸗Direktor der direkten Steuern, und Viutry, der für 
eines der begabteſten Mitglieder des Staatsrathes gilt. Dieſe Gegner 
des Planes wieſen namentlich auf einen großartigen Verſuch unter der 
Juli⸗Regierung hin, wo Notare und reiche Grundbeſitzer eine große 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegründet hatten, bei der nicht weniger als 
Alles verloren wurde und nur wenige Agenten Vortheil hatten. Die 
Verhandlungen nahmen ſo viel Zeit in Anſpruch, daß man zu einer 
reiflicheren Erwägung der zweiten wichtigen Tagesfrage, wegen der 
Wuchergeſetze, nicht mehr kommen konnte. — Der „Independ. belge“ 
wird von hier geſchrieben, Lord Stratford de Redcliffe habe durch 
Reſchid Paſcha's Vermittelung für 12 bis 15 Millionen (ob Piaſter 
oder Francs, wird nicht geſagt) Schulden des Sultans gut geſagt, 
„offenbar in der Abſicht, um zu ſeinen und zu Englends Gunſten einen 
Einfluß zu erlangen, der dem Gläubiger des Herrſchers nicht entgehen 
konnte.“ Hieraus erkärt der Berichterſtatter des genannten Blattes 
(dem wir natürlich die ganze Verantwortlichkeit für dieſe Behauptung 
überlaſſen) die Unterſtützung, welche Lord Stratford Reſchid Paſcha 
geleiſtet, um denſelben wieder ins Amt zu bringen, da der Lord fo die 


beſte Ausſicht hatte, ſicher wieder zu ſeinem Gelde zu kommen. — Der 

„Conſtitutionnel enthält heute wieder einen Artikel über die holſteini⸗ 

Il ſche Frage, worin darauf angefpielt wird, daß dieſe eine europäiſche 

werden könne. Das „Pays“, das zuweilen vom Miniſter des Aeußern 
inſpirirt iſt, nimmt dieſen Artikel unter ſeinen Schutz. Die deut⸗ 
ſchen Regierungen werden jedoch wohl daran thun, ſich an derar⸗ 
tige Redensaeten nicht zu kehren und mit aller Energie gegen Däne⸗ 
mark aufzutreten, um Deutſchlands Rechte zu wahren. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ ſagt, daß Frankreich, England und Rußland darin einig 
ſeien, daß Deutſchland ſowohl, als Dänemark Konzeffionen machen 
müßten. Was dieſe Einheit betrifft, ſo iſt ſie, wie ich aus guter Quelle 
weiß, nicht weit her, und weder Rußland noch England wird den 
Degen ziehen, um in Gemeinſchaft mit Frankreich für Dänemarkeinzutreten. 
In hieſigen wohl unterrichteten Kreiſen iſt man davon überzeugt. Man 
ſagt dort ſogar, daß man weder in London, noch in Petersburg, noch 
in Wien und Berlin gewillt iſt, ſich auf weiteres Konferiren einzu: 
laſſen. (K. Z.) 

Ruß lan d. 

[Von der ruſſiſchen Note an Dänemark in der holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Je wen Wer der „Nord“ aus Frankfurt a. M. folgende Analyſe 
erhalten, welche den Wortlaut des Textes genau wiederzugeben Tee: Das 
Kabinet von St. Petersburg ſpricht zuvörderſt die Anſicht aus, daß die Ange: 
legenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg in eine Phaſe eingetreten 
ſei, deren gewichtige Bedeutung man ſich unmöglich verhehlen könne, da in der 
That einerſeits der deutſche Bund die von den lauenburgiſchen Ständen vor 
ihn gebrachte Beſchwerde angenommen, andererſeits Oeſterreich und Preußen 
die holſteiniſche Sache bei demſelben in Anregung gebracht, indem ſie ihm über 
ihre fruchtloſen Bemühungen, durch direlte . mit Dänemark die 
zwiſchen dieſem und den holſteiniſchen Ständen ſchwebende Streitigkeit auszu⸗ 
gleichen, Bericht erſtatteten. Der frankfurter Bundestag finde ſich alſo veran⸗ 
laßt, einen Ausſpruch zu thun, wie der Artikel 31 der wiener Schlußakte ihm 
hierzu das Recht und die Verpflichtung zuerkenne. Das kaiſerliche Kabinet 
glaube nicht, daß es bezweifelt werden könne, daß der Bundestag, indem er 
* Recht ausübe und ſich einer nicht minder unbeſtreitbaren Verpflichtung 
entledige, ſtreng in den Grenzen und Formen bleibe, welche die Bundes⸗Inſti⸗ 
tutionen ihm vorſchrieben. Der König von Dänemark habe daher in ſeiner 
Eigenſchaft als Herzog von Holſtein und Lauenburg eine 1 den an⸗ 

deren Bundesmitgliedern gegenüber ſich 1 zu erklären, welche den 
0 Gegenſtand dieſer 1 Streitigkeit bilden, ſo wie über die Intentio⸗ 
nen, welche ihn in der Ausführung der im Jahre 1852 gegen den Bund über⸗ 
nommenen Verbindlichkeiten leiteten. Die ruſſiſche Regierung glaube, daß von 
Da Auseinanderſetzungen der Ausgang einer Sache abhängen werde, auf 
welche die Aufmerkſamkeft Deutſchlands gerichtet ſei, und die Dänemark ſelbſt 
in Spannung erhalte. Sie hält es alſo für unnütz, zu ſagen, wie ſehr ſie 
wünſche, daß der König die Gelegenheit, die ihm geboten ſei, ergreifen wolle, 
um die verſöhnlichen Geſinnungen, die ihn beſeelen, zu bezeugen und auf un⸗ 
verwerfliche Art ſeine Abſicht darzuthun, die Arrangements aufrecht zu erhalten, 
die zwiſchen Seiner Majeſtät und dem Bunde in Betreff des Herzogthums — 
ſtein insbeſondere feftgefegt worden. — Das kaiſerliche Kabinet wiederholt hier, 
daß Rußland, wie es mußte (comme elle le devait), ſich der Intervention 
in dieſer Frage enthalten habe, die nach ſeiner Meinung zum ausſchließlichen 
Reſſort des Staatsrechts Deutſchlands gehöre, aber daß es dennoch nicht mit 
Gleichgiltigkeit einen Zuſtand der Dinge ſich verlängern ſehen konnte, deſſen 
Dauer, die Ruhe des Nordens Europa's kompromittirend, in keinem Falle die 
wahren Intereſſen Dänemarks fördern könne; daß ohne Zweifel das däniſche 
Gouvernement wohl wiſſe, bis zu wie hohem Grade die Angelegenheit der Her⸗ 
zogthümer die Sympathien der Bevölkerungen in Deutſchland errege, Sympa⸗ 
thien, in Betreff deren man den deutſchen Gouvernements, und vor allen dem 
öſterreichiſchen und dem preußiſchen, Dank jagen müſſe, daß fie bis jetzt den 

usdruck derſelben in gehörigen Grenzen zu halten gewußt, was dieſen Gou⸗ 
vernements aber nur um ſo mehr Recht gebe, zu erwarten, daß Dänemark ſich 
geneigt zeigen werde, zu einem gerechten und auch ſeinerſeits ehrenvollen Arran⸗ 
gement die Hand zu bieten. — Die Depeſche ſchließt mit der Ueberzeugung, 
daß dieſe Erwägungen der Weisheit des Königs und ſeiner Räthe nicht entgehen 
werden, deren Aufmerkſamkeit das kaiſerliche Kabinet ſie ganz beſonders 
empfiehlt, indem es den Wunſch ausdrückt, daß das Gouvernement des Königs 
durch die Erklärungen, die es in der Lage ſein werde, dem deutſchen Bunde 


darzubieten, nicht den Weg zu einer friedlichen Verſtändigung (arrangement a W 


Tamiable) werde verſchließen wollen, die eben ſo ſehr ſeine eigenen Intereſſen 
erheiſchten, wie die Würde der Krone. Endlich fordert das ruſſiſche Gouverne⸗ 
ment ſeinen Repräſentanten auf, alle dieſe Erwägungen, bezüglich der nahe lie⸗ 
genden Folgen, die eine Verweigerung der Gerechtigkeit nach ſich ziehen könnte, 
mit den Ausführungen zu begleiten, zu welchen ſeine genaue Kenntniß der An⸗ 
elegenheit der Herzogthümer, wie die der Bundesgeſetzgebung, ihn in Stand 
etzen. 


Amerika. 


Waſhington, 8. Dezember. Die erſte Seſſion des 35. Kon: 
greſſes der Union ward geſtern auf dem Kapitol eröffnet. Mit dem 
Beginne der Sitzungen geht die neue Regierung unter günſtigeren 
Umſtänden ans Werk, als das vorige Kabinet. Im neuen Repräſen⸗ 
tanten⸗Hauſe hat die demokratiſche Partei das Uebergewicht, und die 
Exekutive hat zum mindeſten eine nicht ganz ſchwache Majorität. Im 
vorigen Repräſentanten⸗Hauſe war die republikaniſche Partei ſtärker 
vertreten, und die beiden Parteien waren ſo gleichmäßig abgewogen, 
daß es mit der Sprecherwahl und der Organiſation des Bureaus 
nicht vom Flecke wollte und man mehrere Wochen mit fortwährenden 
vergeblichen Abſtimmungen verbrachte. Die Wagſchale neigte ſich zu: 
letzt, wenn auch nur ſehr wenig, auf die Seite des Herrn Banks, des 
republikaniſchen Kandidaten für die Sprecherwürde, auf den die De: 
mokraten des Südens mit wahrem Grauen blickten. Man bekämpfte 
ihn nicht nur, ſondern verabſcheute ihn geradezu, und man hätte glau⸗ 
ben ſollen, mit ſeiner Erwählung wäre Verderben und Unheil auf alle 
Plantagen im Süden gefallen. Allein Herr Banks erwies ſich als 
einen hoͤchſt unparteiiſchen, geraden und geſchickten Sprecher, und die 
Beſtürzung legte ſich allmälig, da nach wie vor Baumwolle verkauft 
wurde, ja, die Waare nach dem Schlage, von dem man ihre Ver— 
nichtung erwartet hatte, noch im Preiſe ſtieg. Der ganze Kampf war 
ein ſchlagendes Beiſpiel von den außerordentlichen Uebertreibungen, zu 
welchen der Parteigeiſt hinreißt. Die Eröffnung des gegenwärtigen 
Kongreſſes war aber eben ſo ruhig, wie die des vorigen ſtürmiſch 
war. Der demokratiſche Präſident hat eine entſchiedene demokratiſche 
Majorität. Am Abend des 5. kamen die dieſer Partei angehörigen 
Repräſentanten zuſammen, einigten ſich über ihre Kandidaten und er⸗ 
wählten dieſelben geſtern in drei Stunden, nämlich den Sprecher, den 
Sekretär, den Poſtmeiſter, den Thürſteher (einen wichtigeren Beamten, 
als man nach feinem Ramen ſchließen mochte), und den Serjeant-at- 
Arms. Der gegenwärtige Sprecher iſt der ehrenwerthe J. L. Orr aus 
Süd⸗Carolina. Nur noch eine Stelle bleibt zu beſetzen, die des 
Druckers, und da dieſes ein ſehr einträglicher Poſten iſt — der letzte 
Kongreß hat ungefähr 2,000,000 Dollars in dieſem Departement 
verausgabt — ſo iſt das Ringen nach der Stelle zu lebhaft, als das 
ſich ſo ohne Weiteres darüber entſcheiden ließe. Ein aus Mitgliedern 
des Repräſentanten⸗Hauſes und des Senates beſtehender Ausſchuß 
machte geſtern dem Präſidenten, wie es Sitte iſt, feine Aufwartung, 
um ihm anzuzeigen, das beide Zweige der Geſetzgebung in gebühren⸗ 
der Weiſe organifirt und bereit ſeien, die Mittheilungen, die er ihnen 
zu machen haben möge, entgegenzunehmen. Die Präſidenten⸗Botſchaft 
wird daher heute verleſen werden, und da bereits zum Voraus Exem⸗ 
plare derſelben nach den bedeutendſten Städten der Union geſchickt 
worden ſind, deren Abdruck beginnt, ſobald der Telegraph meldet, 
daß die Verleſung in Washington anfange, fo wird das Aktenſtück 
in Newyork eben ſo ſchnell peröffentlicht werden, wie hier. 


Newyork, 9. Dezember. Wie wir aus dem Berichte des 
Finanzminiſters erſehen, verausgabte die Regierung in dem am 30. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Juni 1857 abgelaufenen Finanzjahre 70,822,722 Dollars. Davon 
kommen auf die ſogenannte „Civilliſte“ 27,531,922, auf das Depar⸗ 


tement des Innern 5,358,274, auf das Kriegsdepartement 19,261,774, 0 


auf die Marine 12,726,856 und auf die Nationalſchuld 5,943,896 
Dollars. Das Ausgabe-Budget für das laufende Jahr iſt auf 
74,963,058 Dollars veranſchlagt. Am 1. Juli befanden ſich im 
Schatze 17,710,114 Dollars. Die Einkünfte während des Viertel⸗ 
jahres vom 1. Juli bis 1. Oktober beliefen ſich auf 20,929,819 D. 


Die vom 1. Oktober d. J. bis 1. Juli des nächſten Jahres werden 


auf 36,750,000 D. geſchätzt. Zählt man die Einnahme und den am 
1. Juli im Schatze befindlichen Ueberſchuß von 17,710,114 D. zu: 
ſammen, fo erhält man die Summe von 75,38 ‚933 D., was für 
das Ende des Finanzjahres einen Ueberſchuß von 426,875 D. ergeben 
würde. Die Nationalſchuld war am 1. Juli auf 29,060,386 D. 
ermäßigt, und hat ſeitdem eine weitere Reduktion bis auf 25,165,154 
D. erfahren. Dem Berichte des Kriegsminiſters zufolge zählte das 
Heer der Vereinigten Staaten am 1. Juli 15,764 Mann. In An: 
betracht der Ruheſtörungen in Utah empfiehlt der Kriegsminiſter, daſ⸗ 
ſelbe ſofort um mindeſtens 5 Regimenter zu verſtärken. 

Der letzte Bank-Ausweis der newyorker Banken ergiebt einen Me: 
tallvorrath von 26,069,832 D. Am 14. Oktober, wo dieſe Banken 
ihre Zahlungen einſtellten, hatten ſie nur ungefähr 5,000,000 Dollars 
in ihren Kellern. 


FTC ˙· TEEN EBERLE php IT TEE 


„Breslau, 28, Dezember. [ Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Nikolaiſtr. Nr. 8 ein weiß: und graukarrirter kattunener Frauenüberrock und ein 
weißer Unterrock; Ohlauerſtr. Nr. 55 ein kupferner Bettwärmer mit einer 
Deckelſchraube und zwei Henkeln verſehen, Werth 3 Thlr.; von der nördlichen 
Seite der Kavallerie⸗Kaſerne zwei Stück zinkne Abfallröhren, von 11½ und 5 
Fuß Länge; einem Herrn, angeblich während ſeines Verweilens in einer Re⸗ 
ſtauration auf der Schuhbrücke oder auf dem Nachhauſewege, eine goldene 
Cylinderuhr, auf 4 Rubinen gehend, mit einem Zifferblatt von Platina, ein 
Damenbrett vorſtellend, die Hinterſeite cijelirt und zwar ein Frucht: und Blumen: 
ſtück darſtellend. Die Uhr befand ſich an einer Schnur von blonden Haaren, 
das Schloß der letzteren, 2 Hände darſtellend, von Krongold, der Schieber, ein 
Kleeblatt von Dukatengold; 7 20 aus dem Hofe 2 Mulden Blei, zuſammen 
circa 2 Ctr. im Gewicht und 18 Thlr. im Werthe; auf dem Markte 2 bunte Plüſch⸗ 
Shawls für Herren, zuſammen im Werthe von 3 Thlr.; Meſſergaſſe 3 ein ſchwar⸗ 
zer Tuchrock mit Sammetkragen und ſeidenem Futter. In den Taſchen deſſel⸗ 
ben befanden ſich eine Cigarrenpfeife von Meerſchaum, 1 Cigarrentaſche von 
chwarzem Glanzleder mit Gummiſchnur, ! rothes leinenes Taſchentuch, 1 Paar 
ſchwarze Bukskin⸗Handſchuhe und 1 Haarbürſte; Ohlauerſtr. Nr. 44: 40 Flaſchen 
Rheinwein und 10 Flaſchen Champagner; Graupenſtr. Nr. 9: 20 Thlr. baares 
Geld in verſchiedenen Münzſorten und 7 des Lotterie⸗Looſes Nr. 67,825; 
Oderſtr. Nr. 12 eine goldene Ohrbommel, in Form eines Körbchen; das kupferne 
Wafer von der auf dem Ritterplatz ohnweit der Sandthorwache ſtehenden 
Waſſerplumpe durch gewaltſames Abbrechen von letzterer; im Kärgerſchen Cir⸗ 


— 


cus auf der Schwertgaſſe einer Dame ein Geldtäſchchen von grauem Tuch mit 
Meſſingſchloß und Kettchen und mit 36 Thlr. Inhalt, worunter 4 Kaſſenanwei⸗ 
ſungen zu 10 und 5 Thlr.; einem Handelsmanne während ſeines Verweilens 
in dem Warteſaale des oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Empfangs⸗Gebäudes eine 
bunte gewirkte Reiſetaſche mit Meſſingſchloß, in welcher ſich 78000 Stahl⸗ 
nadeln befanden. > 

Verloren wurde: ein junger Windhund, ſchwarz mit weißen Flecken und 
weißer Bruſt, derſelbe war mit Maulkorb und der Hundeſteuermarke Nr. 7 pro 
1857 verſehen; eine alte Brieftaſche, in welcher ſich außer einigen unwichtigen 
Briefen, eine Kaſſen⸗Anweiſung über 50 Thaler befand; ein ſchwarzſeidener 
Damenkragen in Form einer Pellerine, mit ſchwarzen Franſen beſetzt. 

Gefunden wurde: eine Schachtel, in welcher ſich mehrere Thaler Geld be⸗ 
fanden; eine Henne. By 

In der verfloſſenen Woche find exel. 6 todtgeborener Kinder, 55 männliche 
und 39 weibliche, zuſammen 94 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben: im allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 8, im Hoſpital der 
Cliſabetinerinnen 2 und im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 Perſon. 


Angekommen: Major a. D. Freiherr v. a 0 aus Neulirch. 
Kaiſerl. ruſſiſcher Wirklicher Staatsrath und Präſident v. Andrault aus 
arſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Amtliche Verorduungen und Bekauntmachungen. 

— Das neueſte Juſtizminiſterialblatt enthält: J) Ein Erkenntniß 
des königl. Ober⸗Tribunals vom 9. November 1857. Wenn es ſich im Straf⸗ 
verfahren darum handelt, ob ein Kind im Sinne der SS 180 oder 186 Abſatz 2 
des Strafgeſetzbuchs ein uneheliches ſei, jo it für dieſe Feſtſtellung die in dem 
Allgemeinem Landrecht Th. II. Tit. 288 I ff. ausgeſtellte rechtliche Vermuthung 
nicht maßgebend. 2) Ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung 
der Kompetenztonflikte vom 18. April 1857. Wenn bei dem Bau von Eiſen⸗ 
bahnen Kommunikationswege nach den Grundſtücken der Adjacenten angelegt 
werden, ſo hat die Regierung über die Breite und Steigerungsverhältniſſe der⸗ 
ſelben zu beſtimmen, und iſt der Rechtsweg hierüber unzuläfſig. Dagegen 
unterliegen Entſchädigungsanſprüche, welche von den Adjacenten wegen der An⸗ 
lage und Beſchaffenheit des Weges erhoben werden, der richterlichen Entſchei⸗ 
dung. 3) Ein Erkenntniß des 8 Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenz⸗Konflikte vom 30. Mai 1857. Wenn Jemand von dem Magiſtrat 
einer Stadt zu einem beſoldeten Gemeindeamte gewählt, demnächſt aber in dies 
Amt nicht eingewieſen wird und deshalb Entſchädigung für die ihm entgangenen 
Dienſteinkünfte verlangt, fo iſt darüber im Rechtswege zu entſcheiden. 
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Schlusse 100% 
Von Deſſauern gingen auch heute faſt nur Quittungsbogen um, 


5 2% mehr (88). ( den i 
andelt, meiſtens aber mit 73%. en ni waren meiſt angetragen. 


Eiſenbahn⸗Aktien waren heute ſtärker angeboten, als an den letzten Börſen⸗ 
tagen, und behauptete ſich nur der Cours olcher Deviſen ziemlich feſt, welche 
zu Deckungen geſucht werden mußten, von preußiſchen namentlich oberſchleſ. und 
potsdamer. Oberſchleſ. gingen um 11% % höher, Litt. A. auf 142½ Litt B. 
auf 134%, Litt. C. auf 131%. Potsdamer urge auf 143, um! % %. Auch 
öſterr. Staatsbahn (von Wien 196% telegrapbirt), ſtiegen um 2 Thlr. pr. Uliimo 
bis 192, ſchloſſen aber mit 191%. Per Januar wurde mit einem Deport von 
1 Thlr. gehandelt. Feſt ſtellten ſich auch freiburger; beide Emiſſionen waren 
nur 1% höher (115 u. 103) zu haben, für junge wurde aber der Cours von 
103 nicht bewilligt; hamburger waren ſehr wenig affe kleine Poſten waren 
aber 1% höher mit 111% nicht zu haben. Stark offerirt und 2, billiger übrig 
blieben ſtettiner mit 119%. Brieg⸗neiſſer wurden 1% herabgeſetzt auf 7 45 
Oppeln⸗tarnowitzer fehlten, wurden 4% höher mit 67 une gingen aber 
ſpäter zum letzten Courſe von 66% um. Anhalter, erheblich angetragen, 
um 1% auf 133 ½ zurück. Lebhafte Frage war für rheinische. 
wurden % hoher mit 92%, Enkel 3% höher mit 88 bezahlt. 
und ruhrort⸗krefelder waren feit und ohne namhaften Umſatz reſp. 4% böber 
zu placiren, Köln⸗mindener waren zu 151 am Markte. Bergiſch⸗märkiſche 
wurden 1% beſſer mit 81 bezahlt und Ionen dazu meiſt Abgeber. Leichte 
Deviſen waren billiger zu haben; am feſteſten unter ihnen blieben Nordbahu. 
Berbacher waren auch etwas billiger, mit 149% übrig. 


gingen 
Stammaktien 
Stargard⸗-poſener 


l fie wurden mit 82 ½ gehandelt. 
chloſſen, wichen um 4 — 98% 
willigte für ſchleſiſche und me 


kpreußiſche 1% mehr. 
ſich gefragt, und wurden ſchleſiſche % % beſſer mit 89% bezahlt. 


Von preußiſchen Fonds weiſen Staatsſchuldſcheine eine erung um 4% 
Anleihen, willige : 


ad 
andbrieſe ar gehr, an be⸗ 
5 Auch Rentenbriefe erhielten 


(B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 28. Dezember 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse, 


Freiw. Staats-Anl. . 498% bz. 
Staats-Aul. vou 185004½/8 % ba. 
dito 18521415198 
0 — 
dito 
dito 1855) 
dito 1856 
Staats-Schuld-Sch. .|3 
Präm.-Aul. von 185513 


Berliner Stadt-Obl. [4 
5 5 u. Neumärk. 3 


S Pommersche 


Posensche 

dito 
Schlesische 
„Kur- u. Neumürk. 
Pommersche 


2 


andb 


e F 


4 
4 
Posensche . 4 
Preussische 4 
Westf. u. Rhein. 4 
Sächsische .. 44 
Schlesische 44 


8030 


Remubriet 


90 5. 
— 113% ba. 
108% bz. u. B. 


Ausländische Fonds, 


Oesterr. Metall. 5 
dito 54er Pr.-Anl. 4 
dito Nat.-Anleihe/5 

Russ.-engl. Anleihe [5 
dito 5. Anleihe 5 
do, polu. Sch.-Obl IA 

Poln. Pfandbriefe A 
dito III. Em. . 4 84 G. 

Poln, Obl à 500 El. 4 821% G. 
dito à 300 El. vu bz. 

dito 4 200 FL) 20% B. 

Kurless. 40 Thlr. .| —,39 ba. 

Baden 35 FI. — 27% G. 


Aotlen-Course. 
Anchen-Düsseldorf. 31% 81 ba. u. G. 
Jacheu-Mastrichter a 431, ba. u. G. 
umsterdam-Rotterd. 4 62 etw. bz. 
Bergisch-Märkische.\4 1G. 

i 6 100 ½ ba. 


771, etw. bz. 
105 B. 


dito Prior 5 


dito II. Em. 6 100 bz. 
Berlin-Anhalter ©. 4 134 à 133½ ba. 

dito Prior. 4 90 B. 
Herlin-Hamburger * 111½ G. 

dito Prior. 4½ 1001, G. 

dito II. Em. . . 4½ 100 8. 
Berlin-Potsd.-Madb. 4 142½ à 143 ba. 

dito Prior. A. B. — - 

dito Lit. OG 4 — 

dito Lit. BD. ai — — — 
Berlin-Stettiuer . 4 119% ba. 

ito Prior 4½ —. — Ser. II. SI bz. 
Breslau-Freiburger 4 116 bz. 

dito neueste 4 [1024 G. 
Köln-Mindener . . 31181 2. 

dito Prior. 4½ 98 G. 

dito II. Em. 6 100 % bz. 

dito II. Em. . 4 — — 

dito III. Em. . 4 82 G. 

dito IV. Em. . 4 681 bz. 
Düsseldorf-Eiberf. 14 |— — — 
Vranz.St.-Kisenbalin.|6 19 à 192 à 191%, bz. 

dito Prior 3 262 bz. : 
Indwigsh.-Bexbach.|4 150 etw. ba. u. B 
Magdeb.-Halberst, 4 12051, G. 2 
Magdeb.-Wittenb. 1 32 f. 
Mainz-Ludwigsh. A. 4 % ba. 
a dito C. — — 
Mecklenburger ...|4 44%½ u. ½ bz. 
Münster-Hammer . 4 — = —— 
Neisse-Brieger . 


69 à 68%, bz. 


4 
Neustadt- Weissenb.[414 


Näederrheiniſche zu Weſel 200 Gl. 
159 Gl. (excl. Div.) Concordia 
400 Br. (incl. Dividende). 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. 
95% etw. bez. u. B. 

2 


Umfange und die Courſe erfuhren 
Deſſauer Crediti Aktien fait 


größerer Poſten dazu offerirt blie 


Gld., Januar⸗Fe a. 12% Thlr. 
12% Thlr. bez., 12% Thlr. Br. 12% 
aß 17 „ mit Faß 17 


oggen bei ſtillem Geſchäft ziemlich unverändert. — 


lung. — Spiritus loco etwas beſſer, 


Stettin, 27. Dezbr. Weizen 


hlt. — Minerva ⸗Bergwerks⸗Aktien 
Hörder Hütten-Aftien find ar à 121% bezahlt worden, während 


Nordb. (F 
dito 
Oberschlesische 
ito 

dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Prior. 
Prior. 
Prior. 
Prior, 


dito v. St. gar. 
Ruhrort-Crefelder . 

dito Prior. J. 4 

dito Prior. II. 4 

dito Prior. III. 4½ — — — 
Russ, Staatsbahnen.| — —. 
Stargard-Posener .314 97%, bz. u. G. 

‚dito Prior 4 

dito Prior Jay 
Tlüriuger 4 124% bz. 


dito Prior... 4½ 98 ½ bz. 
16 98%, B. IV. Ser. 96 ½ B. 
43 4 434, ba. 


dito III. Ein. 


dito III. Em. . 4% — — — 
Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


Preuss. Bank-Anth. 414 143½ ba. 
Berl. Kassen-Verein 4 — — — 
Braunschw. Bank 4 110½ 4 110 ba. 
Weimariselie Bank 4 105% bz. u. B. 
Rostocker " _ —— 


Gerner 83½ à 84 etw. bz. 
Thüringer 4 |1Wiketw.b.Ende79B. 
Hamb. Nordd. Bank 4 73%, 4 ½ bz. u. G. 

Vereins-Bank 4 95 b. 
Hannoversche „ 4 101 ½ ba. 
Bremer 1 1 105 etw. ba. u. B. 
Luxemburger 1 86,6. 

4 WW bz. 
91, & 91 bz. 


Darmst. Zettelbauk 


Darmst, (abgest.) 4 

dito Berechtigung — — —— 
Leipz. Croditb.-Acl. 4 67 à 67% ba. 
Meininger 4 61 etw. 4 8155 bz. 
Coburger “ 4 631% etw. bz. 
Dessauer 3 14412845444 %b.u.B. 
Jassyer 4 7627 = 43 5 
Oesterr. A 2. 

enfer 5 4 660 etw. bz. 
Dise.-Comm.-Anth. 4 102½ & 100½ ba. 
Berl. Handels- Ges.!4 78 etw, ba. 
Preuss. Handels-Ges. 4 |86% ba. u. G. 
Schles. Bank-Verein]4 77 8. 


Minerva-Bergw.-Act.5 80 bz. 
Berl. Waar.-Cred.-G.4 |96 etw. bz. 


Weohsel-Gourse. 


Amsterdam . . .k.8.]142%, bz. 
n 2M. 41½ ba. 
Hamburg.. K. S. 131% B. 
dito 2M. 450 
London 3 Md. 18 bz 
F 
Wien 20 Fi 2 .ch bz. 
Augsburg 2 M. 10 G. 
Breslau ———— 
Leipzig 8 T. 99% ba. 
S 2.08 % bz 
Frankfurt a. M. 2 M. 56. 14 bz 
Petersburg ZW. 96 ba. 


8 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. —— 
300 Br. Stettiner National⸗ 103 Br. Schleſiſche 100 Gl. Lei er 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kolniſche 1 . 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 101% Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche el 5 Be 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
0 ebens⸗Verſicherun ien: Berliniſche 
(in Köln) 107% Br. fel Sind. M 8 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112½ Br. 
a 10 Bergwerks⸗Aktien: Minerva 80 bez. Höͤr⸗ 
der Hütten⸗Verein 121 Kleinigk. bez. u. Br. Gas⸗Attien? Continental: (Deſſau) 


agdeburger 


ie Börſe war in feſter Haltung, das Geihäft jedoch ni großem 
1 erfuhren 5 Mienen feine 3 en 


allein wurden bei reger Kaufluſt höher 
wurden à 80% umgeſetzt. — Von 
ein 


ar⸗ 


OR, 
55 
Gld., Frühſahr 127 — 


0 
1 lr. bez., Dezember und Dezember⸗ 
f. Jenn e ne 18 Thlr. 


r. 0 
„ Nr. 0—1. 3— 


Termine in günftiger Stimmung. 


unverändert, loco weißbunter polniſcher 


nach Qualität 59—60—60% Thlr. bezahlt, gelber Br Thlr. nach Qua⸗ 


lität, Alles pr. 90pfd. bez., 89/90 pfd. pr. 
Gld. — Noggen ſtille, loco Dur, ie. 


Dezember 54 


pr. Frühjahr 30 Thlr. be 


und Dezember⸗Januar 2% Gld, 


Breslau, 29. Dezember. 


El ii en! = 
zu letzten Preiſen. — Spiritus feſt, 
Weißer Weizen 64—68 2270 


60646870 Sgr., 

46—48 Sgr. nach 
Winterraps 98—100—102—105 

98 Sgr., Sommerrübſen 80—8 


Thlr. nach Qualität. 


Thlr. bez., pr. Frühſahr 39 Thlr. bez. — 
— Küböl behauptet, 

bez., pr. Dezember 12 All Br., pr. April⸗M 

unverändert, loco ohne Faß 21% 4 bez., mit Faß 21 


[Produktenmarkt.] Für Weizen u. Roggen 

— Gerſte und Hafer matt, Be aller Gerben nn N — Del 
Für 1 in beiden 

ooo u. Dezbr. 6% 


Brenner⸗Weizen 50--53—55—58 Sgr. — Rog 
Gerſte 37—39—41—43 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 


r 
ttererbſen 50—52—54—56 1. Bien 
ualität und Gewicht. Ser, 


Rothe Kleeſaat 13½—14—14½—15 Thlr., 


rühjahr 61 Thlr. Br., 60% Thlr. 
. Thlr. bezahlt, Be pr. 
afer 50/52 pfd. 
0 oco mit Faß 2 Ther. 
ai 12%, Thlr. Gld. — Spiritus 

214% % bez., pr. Dezember 


pr. Frühjahr 185 % Br. und Gld. 


— einige Kaufluſt 


elber 60—62—64—66 
gen 38—40—42—44 Sgr. — 


Kocherbſen 
44—45 bis 
Winterrübſen 90—94—96 bis 
r. na ität. 

weiße 14—16—18—18% 


Sgr., 


Sgr., 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


